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(54) Bezeichnung: Ski- und Snowboardheimtrainer

(57) Zusammenfassung: Der Ski- und Snowboardheimtrai-
ner soll die Möglickeit schaffen, sich im Heimgebrauch Fä-
higkeiten anzueignen, die man beim Ski- und Snowboard-
fahren unbedingt benötigt, um das Unfallrisiko auf der Ski-
piste zu minimieren und ganzjährlich, auf kleinstem Raum 
wohltuende Bewegungen wie schwungvolles Drehen von 
gehobener Stellung auf kleiner Gleitfläche, Schaukeln, 
Schwingen und Gleiten ausführen zu können. 
Das Gerät besteht aus einem Stepper (3), an dessen Un-
terseite mittig ein viel kleinerer, einem Würfel ähnlichem, 
Dreh-Gleit-Balancierblock (1) höhenverstellbar montiert ist 
und aus vier Abstützsicherheitspolster (2), die ebenfalls an 
der Unterseite - jedoch in den Ecken des Stepperhauptrah-
mens - montiert sind. Die Höhe des Dreh-Gleit-Balancier-
blocks ist immer größer als die der Abstützsicherheitspols-
ter, somit können alle Bewegungen auf der kleinen - mit 
Gleitfilz (1.1) beschichteten Grundfläche ausgeführt wer-
den, während die Abstützsicherheitspolster nur bei gefähr-
licher Neigung des Gerätes beanschlagt werden. 
Das Gerät ist für sportbegeisterte Menschen, die schwung-
volle, dynamische und rhythmische Bewegungen, spezi-
fisch für Alpin- und Tanzsport mögen, sehr geeignet.
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Beschreibung

[0001] Es ist schwer komplexe Bewegunsabläufe 
des alpinen Ski- und Snowboardfahrens auf Heim-
trainern zu simulieren, deshalb ist auch kein Gleitge-
rät bekannt. Die Anzahl von stationären Geräten, die 
sich dieses Ziel setzen, ist gering.

[0002] Bekannt ist ein Skilanglauf-Trainings-Gerät 
1) DE 202004018517 U, das aus einem herkömmli-
chen Stepper-Trainings-Gerät, weiterentwickelt wur-
de, desweiteren ein Trimmgerät 2) DE 7502694 U
zum Erlernen des Pistenskilaufs, mit dem sich einige 
Bewegungsabläufe für Pisten-Skilauf einüben lassen 
und ein Snowboardsimulator 3) US 4966364 A, der 
einige Bewegungsabläufe für das Snowboardfahren 
simuliert.

[0003] Alle bekannten Geräte sind stationäre Gerä-
te, es fehlt die Möglichkeit die erlernbaren Bewe-
gungsabläufe mit der Hauptbewegung des Ski- und 
Snowboardfahrens, dem Gleiten, in Verbindung zu 
bringen.

[0004] Ebenfalls vermisst werden Reglungsmög-
lichkeiten des Schwierigkeitsgrades, sowie Abstütz-
sicherheitspolster nach allen Seiten die für ein siche-
res Training notwendig sind. Es ist die Aufgabe der 
vorliegenden Erfindung einen Ski- und Snowboard-
heimtrainer bereitzustellen, der auch diesen Anforde-
rungen entspricht.

[0005] Der Ski- und Snowboardheimtrainer soll –
aus bewegungstechnischer Sicht – ähnliche Bedin-
gungen schaffen wie eine Skipiste und zwar Bewe-
gungsabläufe wie Gleiten, Drehen, Schwingen, 
Schaukeln und Balancieren auf Schneehügeln, in 
verschiedenen Neigungsstellungen des Körpers er-
möglichen. Die spezifische Koordinationsfähigkeit 
sowie die Haltemuskulatur sollen stark verbessert 
werden und dies auf kleinstem Raum, mit besten 
Reglungsmöglichkeiten des Schwierigkeitsgrades 
von sehr leicht bis sehr schwer. Diese Probleme lie-
gen der im Schutzanspruch 1 angegebenen Erfin-
dung zugrunde.

[0006] Mit den in Schutzanspruch 2, 3, 4, 5, 6 und 7 
aufgeführten Merkmalen wird die Konstruktion des 
Gerätes bestimmt und seine Funktionalität gesichert.

[0007] Für die Erreichung der obengenannten Ziele 
wird die Konstruktion eines kleinen Steppers (3, 4, 5, 
6) in Anspruch genommen und mittig auf einen viel 
kleineren, würfelähnlichen Dreh-Gleit-Balancierblock 
(1) – der an seiner unteren Seite mit mehreren Lagen 
selbstklebendem Gleitfilz (1.1) beschichtet ist – be-
festigt. In den vier Ecken der Abstützfläche des Step-
pers werden am Hauptrahmen (3) Abstützsicher-
heitspolster (2) montiert deren Höhe niedriger ist als 
die des Dreh-Gleit-Balancierblocks (1). Dieser Hö-

henunterschied, zusammen mit dem Abstand zwi-
schen den zwei Elementen (1 und 2) bestimmen den 
maximalen Neigungswinkel (α) des Gerätes und so-
mit auch den eingestellten Schwierigkeitsgrad. Der 
Neigungswinkel (α) kann, mit Hilfe von Unterleg-
scheiben (7 oder 8), genau geregelt werden.

[0008] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird 
mit Hilfe von Fig. 1 (Ansicht von oben), Fig. 2 (Sei-
tenansicht), Fig. 3.1 und Fig. 3.2 (mittiger Schnitt 
durch zwei Konstruktionsvarianten des Abstützsi-
chercheitspolsters 2) und Fig. 4 (mittiger Schnitt des 
Dreh-Gleit-Balancierblocks 1) erläutert.

[0009] Der Hauptrahmen (3) ist so gestaltet dass die 
vier Abstützsicherheitspolster (2) ein Quadrat definie-
ren in dessen Mittelpunkt sich der Dreh-Gleit-Balan-
cierblock (1) befindet, dadurch sind die Neigungswin-
kel (α) nach allen Seiten gleich.

[0010] Der Dreh-Gleit-Balancierblock (1) ist eine 
würfelähnliche, vierseitige Rahmenkonstruktion (1.2) 
aus Lochblech und wird am Boden mit zwei Lagen 
selbtsklebendem Gleitfilz 1.1 (4 mm) so beschichtet 
dass auch die Bodenkanten sicher abgedeckt sind. 
Die dritte Filzschicht ist bedeutend kleiner und wird 
mittig verklebt. Die Befestigung am Hauptrahmen (3) 
wird mit vier Schrauben (11) gemacht deren Länge es 
erlaubt noch bis zu 4 cm Unterlegscheiben (8) einzu-
setzen.

[0011] Die vier Abstützsicherheitspolster (2) sind 
identisch und untereinander austauschbar (ist vorteil-
haft bei unterschiedlicher Verformung im Laufe der 
Zeit) und bestehen aus einem Lochblechrahmen 
(2.1) im oberen Teil, aus einem weichen, schwache-
lastischen Werkstoff wie Zellkautschuck (2.2) oder 
aus entgegengesetzt gerolltem Velourverbundwerk-
stoff (2.4) der Teppichindustrie im mittleren Teil und 
aus Velourverbundwerkstoff als Umrahmung im unte-
ren Teil (2.3) sowie seitlich und teilweise an der obe-
ren Platte. An Kontaktflächen des metallischen Rah-
mens mit den anderen Werkstoffen werden Klebstoff 
oder Verbindungselemente eingesetzt. Die Abstützsi-
cherheitspolster (2) werden mit Schrauben (10) – die 
lang genug sind (M8 × 60) um noch bis zu 3 cm star-
ke Unterlegscheiben (7) aufnehmen zu können – am 
Hauptrahmen (4) befestigt.

[0012] Am rückwärtigen Teil der Pedale (4) wird an 
ein zylindrisches, festes Führungsstück (12) ein zy-
lindrischer Schritthöhenbegrenzer aus Kunststoff 
(13) angeschoben so dass die Schritthöhe zeitweise 
auf etwa 1 cm begrenzt wird. Diese Begrenzung er-
leichtert die wichtigsten Bewegungsabläufe aber sie 
begrenzt auch die erlernbare Koordinationsfähigkeit.

[0013] Die besonders guten Gleiteigenschaften des 
Filzes – der als Zuschnitt käuflich ist – auf Parkett, La-
minat oder Fliessen sowie die genauen Regelmög-
2/4



DE 10 2007 054 635 B3    2009.04.02
lichkeiten des maximalen Neigungswinkels (α) und 
dadurch auch des Schwierigkeitsgrades des Gerätes 
in Kombination mit den angenehm weichen Abstütz-
sicherheitspolstern (2) ermöglichen ein relativ siche-
res und besonders effizientes Aneignen von Fähig-
keiten die beim Ski- und Snowboardfahren unend-
behrlich sind. Der Lernprozess umfasst, in steigen-
den Schwierigkeitsgraden, Gleichgewicht halten auf 
der kleinen Gleitfläche (1.1) des Dreh-Gleit-Balan-
cierblocks (1) im Ruhestand, gefolgt von immer stär-
keren Schwingungen, Drehungen und dann – mit Hil-
fe von Schaukelbewegungen – ein gezieltes Gleiten 
nach verschiedenen Richtungen.

[0014] Während all den Bewegungen wird auch auf 
die gezielte Koordination der Pedalen (5.6) geachtet. 
Mit rythmischer Musikbegleitung erreicht man am 
schnellsten die gesetzten Ziele.

[0015] Zwei Hauptziele werden vorgegeben: 
– nach 200 Übungsstunden soll der Benutzer in 
der Lage sein – bei einer Standhöhe von 30 cm 
(ist die Durchschnittshöhe der Standflächen 6 des 
Gerätes) – locker eine volle Umdrehung auf der 
1,5 dm2 kleinen Gleitfläche (1.1) des Gerätes 
durchzuführen, ohne die Abstützsicherheitspols-
ter (2) zu beanschlagen.
– wie oben, ausser voller Umdrehung, innerhalb 
einer Minute – in vorgegebener Richtung – durch 
Schaukeln und Schwingen, ohne die Abstützsi-
cherheitspolster (2) zu beanschlagen, 2 m zu glei-
ten.

Patentansprüche

1.  Ski- und Snowboardheimtrainer zusammenge-
setzt aus einem Dreh-Gleit-Balancierblock (1), vier 
Abstützsicherheitspolster (2), übliche Stepperkons-
truktion aus Grundrahmen (3), Pedalen (4), Befesti-
gungs- und Bewegungselemente für Pedalen (5), 
Standplatten (6) und zusätzlich noch Schritthöhenbe-
grenzer (12, 13) Unterlegscheiben (7, 8), Verbin-
dungselemente (9, 10, 11) dadurch gekennzeich-
net, dass der Dreh-Gleit-Balancierblock (1) mittig an 
der Unterseite des Hauptrahmens (3) und die Ab-
stützsicherheitspolster (2) in den vier Ecken der Ab-
stützzfläche des Hauptrahmens (3) höhenregelbar 
befestigt sind und die Gesamthöhe, inclusive Unter-
legscheiben, des Dreh-Gleit-Balancierblocks (1) im-
mer grösser ist als die der Abstützsicherheitspolster 
(2).

2.  Ski- und Snowboardheimtrainer nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Dreh-Gleit-Balancierblock (1) an seiner ebenen, qua-
dratischen Grundfläche mit mindestens zwei Schich-
ten Gleitfiltz (1.1) beschichtet ist, eine Seitenlänge 
der Grundfläche 8–16 cm, optimal 12 cm beträgt, 
während die Höhe des eigentlichen Dreh-Gleit-Ba-
lancierblocks (1) 5–15 cm, optimal 12 cm beträgt, die 

jedoch mit Hilfe von Unterlegscheiben (8) noch er-
höht werden kann.

3.  Ski- und Snowboardheimtrainer nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abstützsicherheitspolster (2) aus 
einem festen Oberteil (2.1), aus einer mittleren, wei-
chen und schwachelastischen stoss- und schall-
dämpfenden Mittelschicht wie Zellkautschuk (2.2) 
oder entgegengesetzt gerolltem Velourverbundwerk-
stoff (2.4) sowie einer zusammenhaltenden, ge-
räuschlosgleitenden weichen Unterschicht (2.3), wie 
Velourverbundwerkstoff, zusammengesetzt sind wo-
bei die eigentliche Höhe eines Abstützsicherheits-
polsters (2) 5–12 cm, optimal 10 cm, beträgt und mit 
Hilfe von Unterlegscheiben (7) noch erhöht werden 
kann und die Breite 8–16 cm, optimal 10 cm beträgt.

4.  Ski- und Snowboardheimtrainer nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gesamthöhe des Dreh-Gleit-Ba-
lancierblocks (1), um 0,5–10 cm, optimal 3 cm, höher 
sein muss als die Gesamthöhe des höchsten Ab-
stützsicherheitspolsters (2).

5.  Ski- und Snowboardheimtrainer nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet dass der erreichbare Neigungswinkel (α) –
bestimmt durch den Höhenunterschied und den Ab-
stand zwischen dem Dreh-Gleit-Balancierblock (1) 
und den Abstützsicherheitspolstern (2) – optimal 
10–15 Grad beträgt, und 25 Grad nicht überschreiten 
kann.

6.  Ski- und Snowboardheimtrainer nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet dass Schritthöhenbegrenzer (13) zwischen 
Pedalenstandplatte (6) und Hauptrahmen (3) einge-
setzt werden die die Schritthöhe der Pedalen bis auf 
0,0 cm begrenzen können, aber leicht zu entfernen 
sind.

7.  Ski- und Snowboardtrainer nach einem der vo-
rangehenden Ansprüche dadurch gekennzeichnet 
dass der Hauptrahmen (3) so gestaltet ist dass – mit 
den vier Abstützsicherheitspolstern (2) eine quadrati-
sche Abstützfläche des gesamten Gerätes definiert 
wird, der Dreh-Gleit-Balancierblock (1) sich im geo-
metrischen Mittelpunkt dieser Fläche befindet und 
somit die maximalen Neigungswinkel (α) nach allen 
Seiten gleich sind.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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